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Berufspraktikum in einem fremden Kulturraum
Erziehung Sina Walter bereitet sich als angehende Jugend- und Heimerzieherin auf ein Berufspraktikum in Taicang,
nordwestlich von Shanghai, vor. Dort wird sie im Sino-German Freundschafts-Kindergarten tätig sein.

Königsfeld. Sina Walter, die sich
an den Zinzendorfschulen in Kö-
nigsfeld zur Jugend- und Heim-
erzieherin ausbilden lässt, geht
nach China. Sie wird im Sino-
German Freundschafts-Kinder-
garten einer Tochtergesellschaft
der baden-württembergischen
Firma Häring (Bubsheim) im
chinesischen Taicang, nord-
westlich von Shanghai, die erste
Hälfte ihres einjährigen Berufs-
praktikums absolvieren. Im Sep-
tember geht es los. Dies berich-
ten die Zinzendorfschulen.

Um Einzelheiten zu bespre-
chen, war die ehrenamtliche
Aufsichtsratsvorsitzende des
Kindergartens, Miriam Häring
von der Geschäftsleitung der
Anton Häring KG, nach Königs-
feld gekommen.

Wir freuen uns sehr
„Wir freuen uns sehr“, sagte Mi-
riam Häring. „Es ist eine riesige
Chance für uns, dass jemand, der
nach den aktuellen deutschen
Standards ausgebildet wurde, an

unseren chinesischen Kinder-
garten kommt.“

Sina Walter lernt inzwischen
fleißig die Sprache und stellt
mehrere Ordner mit Methoden
und Arbeitsmaterial zusammen,
die sie nach China zu ihrem Prak-
tikum mitnehmen wird. Eine ih-
rer Aufgaben wird es sein, den
Kindern beispielsweise auch
deutsche Feiertage und Feste zu
erklären. Miriam Häring ver-
sprach Sina Walter: „Wenn Sie
zum Beispiel mal ein ganz be-
stimmtes Buch brauchen, dann
können wir Ihnen das besorgen
und nach China schicken.“

Verschiedene Nationalitäten
In Taicang betreuen etwa 15 Er-
zieherinnen und Erzieher um die
40 Kinder im Alter von 18 Mona-
ten bis zu sechs Jahren. Es sind
vorwiegend chinesische Kinder,
aber auch Söhne und Töchter von
Mitarbeitern anderer Nationali-
täten, die einige Zeit in der chi-
nesischen Niederlassung des
Bubsheimer Familienunterneh-

mens mit weltweit 4000 Be-
schäftigten verbringen.

Drei der chinesischen Erzie-

herinnen kommen demnächst für
jeweils ein paar Wochen an die
Fachschulen der Zinzendorf-

schulen, um im Schwarzwald ei-
nen Einblick in die Erzieheraus-
bildung kennenzulernen. eb

DieSchulverwaltungsassistentinKatja Schmidt, die Lehrerin Beatrix FeldmannunddieAbteilungsleiterin So-
zialpädagogik und Sozialwesen, Maria-Elke Schoo-Schemmann freuen sich über den Besuch vonMiriam Hä-
ring, die nach Königsfeld gekommen ist, um Details über das Praktikum der angehenden Jugend- und Heim-
erzieherinSinaWalter (von links) zubesprechen. Foto: Zinzendorfschulen

Technik: Ein Cloud-Services für
eine Türklingel der Zukunft
Wirtschaft HFU-Professor Olaf Neiße tüftelt für die Firma S. Siedle aus Furtwangen. Er
beschäftigte sich für Cloud-Services für vernetzte Türklingel. Auch Hochschule profitiert.

D ie Hochschule Furt-
wangen (HFU) und die
S. Siedle & Söhne Te-
lefon- und Telegra-

fenwerke OHG aus Furtwangen
pflegen enge Beziehungen. In
diesem Wintersemester hat Pro-
fessor Olaf Neiße mit dem Un-
ternehmen zusammengearbeitet.
Der Mathematiker ist Experte für
Verschlüsselung und beschäf-
tigte sich mit neuen
Cloud-Services für ver-
netzte Türklingeln.

„Das sogenannte In-
ternet der Dinge wird
gerade Wirklichkeit“,
erläutert Professor Nei-
ße. „Denken Sie an intel-
ligente Rasenmäher, die
wissen, wie das Wetter
wird und wann die beste
Zeit zum Mähen ist. Die-
se Informationen beziehen sie
aus der Cloud, dem Rechnernetz,
das Software und Services für das
Smart Home bereitstellt. Hier
kommt die Verschlüsselung ins
Spiel. Der Datenfluss ist sensibel.
Dringt ein Hacker ein, kann er
Geräte manipulieren“, erklärt
Olaf Neiße.

Als sich der Professor nach ei-
nem Kooperationspartner in der
Industrie umsah, stieß er schnell
auf Siedle: „Eine Türsprechanla-

ge ist sicherheitsrelevant; sie re-
gelt den Zugang zum Haus. Das
machte die Zusammenarbeit be-
sonders reizvoll.“

„Professor Neißes Interesse an
Services für das Internet der
Dinge passt gut mit unserer Ent-
wicklungsperspektive zusam-
men“, meint Christian Ringgeler,
Gruppenleiter in der Siedle-
Softwareentwicklung. „Cloud-

Services werden immer
bedeutsamer, auch für
die vernetzte Türkom-
munikation. Datenver-
schlüsselung ist dabei
wichtig. Als Kryptologe
hat uns Olaf Neiße her-
vorragend unterstützt.“

Der Professor hat di-
gitale Services geprüft
und dabei Verschlüs-
selungsprozesse nach-

verfolgt sowie selbst program-
miert. Sein neues Wissen kommt
der Hochschule wie dem Unter-
nehmen Siedle zugute. „Ich wer-
de meine praktischen Kenntnisse
an die Studierenden weiterge-
ben“, so Neiße.

Und Ringgeler freut sich: „Die
Analysen von Professor Neiße
sind hilfreich für neue Entwick-
lungen bei Siedle. Unsere Zu-
sammenarbeit ist für alle Seiten
gewinnbringend.“ eb

Professor Olaf Neiße von der HFU, rechts, überreicht seinenAbschluss-
bericht an Christian Ringgeler, Gruppenleiter in der Siedle-Software-
entwicklung. Foto: Siedle
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Klepferwettbewerb
in Rottweiler City
FasnetWettbewerb am Samstag, dem
23. Februar, ab 14.30 Uhr vor dem Alten
Rathaus. Umgang mit der Peitsche üben.

Rottweil. Das Kinder- und Ju-
gendreferat der Stadt Rottweil
und Schuhmachermeister Karl-
Heinz Auch laden in Kooperati-
on mit der Narrenzunft Rottweil
alle Kinder und Jugendliche im
Alter von sechs bis 15 Jahren zum
19. Klepferwettbewerb in die In-
nenstadt ein. Das Wettspiel be-
ginnt am Samstag, 23. Februar,
um 14.30 Uhr in der Oberen
Hauptstraße vor dem Alten Rat-
haus.

Seit dem Abstauben am Drei-
königstag wird in Rottweil flei-
ßig das Klepfen geübt. Durch die
Gassen und Straßen hallen die
Peitschenschläge. Und so kön-
nen sich die Nachwuchsklepfer
nun – aufgeteilt in vier Alters-
gruppen – an vier unterschiedli-
chen Stationen miteinander
messen.

Die Aufgaben des Wettbe-
werbes erfordern ein vielseitiges
Können: Bei den ersten beiden
Stationen, „Feder abschlagen“
und „laut, lauter, am lautesten“,
wird die Treffsicherheit und
Lautstärke gemessen. An der
dritten Station fragt Schuhma-
cher Karl-Heinz Auch „Wissen
rund um die Geißel“ ab. Und zum
Schluss folgt das „freie Klepfen“:
Dabei führen die jungen Teil-
nehmer ihr Können dem hohen

Schiedsgericht, bestehend aus
Mitgliedern der Narrenzunft und
Original-Rössle-Treibern vor.
Die Ausdauer und der Stil fließen
dabei in die Bewertung ein. Im
Anschluss prämiert Narren-
meister Christoph Bechtold die
Gewinner vor dem Alten Rat-
haus.

Zuschauer sind willkommen
Zuschauer sind herzlich will-
kommen, um die jungen Klepfer
kräftig zu unterstützen. Die kos-
tenfreie Anmeldung findet direkt
am Samstag vor dem Alten Rat-
haus von 14 bis 14.30 Uhr statt.

Die Klassen 4a und 4b der Ei-
chendorff-Schule Rottweil küm-
mern sich um heiße Getränke und
Leckereien: Punsch, Kaffee, Ku-
chen, Muffins und Käsetoasts. eb

Anmeldungen
Weitere Informationen zum Klepfer-
wettbewerb am Samstag, 23. Februar,
vor dem Alten Rathaus Rottweil gibt es im
Kinder- und Jugendreferat der Stadt
Rottweil unter der Telefonnummer 0741 /
494-353 und auf www.kijuversum.de. Dort
ist auchdieAnmeldung fürdenKiJu-News-
letter für weitere Termine und Angebote
möglich. eb

Kirchengemeinde trauert um Elfriede Rist
Nachruf Elfriede Rist kümmerte sich über 65 Jahre hinweg um die Pflege und Gestaltung
der Bruder-Konrad-Kapelle. Sie starb wenige Wochen vor ihrem 89. Geburtstag.

Niedereschach. Wenige Wochen
vor Vollendung ihres 89. Lebens-
jahres verstarb in Niedereschach
Elfriede Rist, geborene Riedlin-
ger. Neben der Familie trauert
man insbesondere bei der katho-
lischen Kirchengemeinde der
Pfarrei „St. Mauritius und Katha-
rina“ um die Verstorbene, die
ganz im Stillen und der ihr eige-
nen Bescheidenheit über 65 Jahre
bis ins Jahr 2017 die Bruder-Kon-
rad-Kapelle ehrenamtlich ge-
pflegt hat.

Sie hat für diesen Ort Verant-
wortung übernommen und hat so
dazu beigetragen, dass dieser
Platz – über Konfessions- und
Gemeindegrenzen hinaus – zu
einem Ort wurde, an dem Men-

schen zur Ruhe kommen konnten
und Kraft schöpften für ihren
Alltag. Allen, die ihr einmal an der
Bruder-Konrad-Kapelle begeg-
net sind, werden sich erinnern,
mit welcher Hingabe sie dort den
Blumenschmuck arrangierte.

Bei all ihrem Sagen und Tun
war Elfriede Rist geradlinig, von
tiefsinnigem Humor, stets be-
scheiden und wünschte sich nie
viel Aufhebens um ihre Person.

Mit Elfriede Rist verstarb auch
eine Frau, die man durch ihre Ge-
bete kannte. Viele Menschen und
deren Anliegen hat sie in ihrem
Gebet im Herzen bewegt. „Wir
glauben fest daran, dass sie nun
bei Gott das erfährt, worauf sie in
ihrem Leben gehofft hat. In die-

ser schweren Zeit des Abschied-
nehmens, gilt unsere Anteilnah-
me und unser tiefes Mitgefühl
besonders ihrer Familie“, heißt es
hierzu in einem Nachruf im Na-
men der Kirchengemeinde vom
Niedereschacher Gemeinde-
team. Mit der Bruder-Konrad-
Kapelle gebe es in Niedere-
schach einen Ort, der stets mit der
Erinnerung an Elfriede Rist ver-
bunden sein wird. Man werde ihr
Tun und Wirken in dankbarer
Erinnerung an sie bewahren.

Elfriede Rist erlebte 1946 mit 16
Jahren die Erbauung der Kapelle
unter der Leitung von Pfarrer
Heinrich Krieg. Künstlerisch
ausgestaltet wurde die Kapelle
durch den Beuroner Pater Tutilo

Josef Gröner OSB. Ein Jahr später
wurde die Kapelle Schauplatz ei-
ner bis heute nicht erklärbaren
Wunderheilung, an die eine Ta-
fel im Inneren der Kapelle erin-
nert. All dies erlebte Elfriede Rist
mit. Als Pfarrer Heinrich Krieg
für die Kapelle jemanden zur Be-
treuung suchte und Elfriede Rist
von zwei Frauen auf dem Heim-
weg von einem Gottesdienst in
der Kapelle gezielt darauf ange-
sprochen wurde, sagte sie zu.

Das Rosenkranzgebet für El-
friede Rist ist am Dienstag, 19.
Februar, um 18 Uhr in der katho-
lischen Kirche „St. Mauritius und
Katharina“ und die Trauerfeier
am Mittwoch, 20. Februar um 15
Uhr. alb

ElfriedeRist in ihrer geliebtenBruder-Konrad-Kapelle.
Foto:Albert Bantle

Ringtreffen:
Bildergalerie
jetzt online
Fasnet Tausende Narren
zogen amWochenende
beim Ringtreffen durch die
Straßen von Aixheim.
Sehen Sie die Bildergalerie.

Schwarzwald-Baar-Heuberg. Zum
Ringtreffen des Narrenfreund-
schaftsrings Schwarzwald-Baar-
Heuberg waren am Wochenende
tausende Narren im Aldinger
Ortsteil Aixheim (Kreis Tuttlin-
gen) zu Gast. Die Hans-Wuost-
Narrenzunft richtete dieses 50.
Ringtreffen zu ihrem 90-jährigen
Bestehen aus.

Höhepunkt der mehrtägigen
Fasnets-Festlichkeiten war der
große Umzug am vergangenen
Sonntag (wir haben am Montag,
18. Februar auf der Seite
Schwarzwald-Baar-Heuberg be-
richtet). ez

@ Weblink: Die Fotogalerie zum
Ringtreffen ist seit Montag online. Sie
ist auf nq-online.de unter dem Reiter
„Multimedia“ abrufbar.
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